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Ile VesOunMiMW vom ReichM mMmme»
f Berlin , 14. Okt. Der Reichsrat genehmigte in seiner ge.
strigen öffentlichen Sitzung zunächst neben kleineren Vor¬
lagen die Handelsverträge mit Frankreich und Japan . Den
wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildet die Besoldungs-
orduung . Der Vorsitzende , Staatssekretär Dr . Popitz , vom
Reichsfinanzministerium, erklärte, Minister Dr . Köhler
könne zu seinem großen Bebauern in dieser wichtigen Sit¬
zung nicht selbst den Vorsitz führen , weil er durch die Teil¬
nahme an einer Kabinettssitzung ferngehalten sei.

Der Berichterstatter der Ausschüsse, Ministerialdirektor
Dr . Wcye , wies auf die grundlegenden Aenderungen hin,
die die Vorlage der Reichsregiernug in das bisherige Be-
solöungssystem bringe. Die Oeffentlichkeit habe den Grad
der Erhöhung der Beamtengehälter vielfach zu hoch einge¬
schätzt und übersehen, daß die prozentuale Erhöhung mit 19
bis 25 Prozent sich nur auf die Grundgehälter beziehe, wäh¬
rend die Erhöhung des Einkommens der Beamten geringer
sei. Die Ausschüsse beantragten mehrere Aenderungen der
Vorlage . So solle der Wohnungsgeldzuschuß der ledigen
Beamten auf die Hälfte des Satzes der übriger̂ herabge¬
setzt werden. Staatssekretär Popitz beantragte seitens der
Reichsregierung in diesen Punkten die Wiederherstellung
der Regierungsvorlage . Für diesen Antrag erklärten sich
auch sämtliche preußischen Stiüimen , die Hansastäöte und
Lübeck. Mit 37 gegen 31 Stimmen wurde aber der Antrag
der Reichsregierung abgelehnt und die Ausschußsaffung an¬
genommen. Staatssekretär Dr . Popitz erklärte darauf , daß
die Reichsregierung sich .ihre Stellungnahme zu diesem Be¬
schluß Vorbehalte.

Zu der Bestimmung der Vorlage, daß' Aenderungen von
Amtsbezeichnungen vom Reichspräsidenten verfügt werden
können, wurde von einem Vertreter des Reichsinnenmini¬
steriums auf eine preußische Ansrage erwidert , daß die
Reichsregierung als Amtsbezeichnungen ausschließlich Be¬
zeichnen von Aemtern betrachte , die mit ihnen verbun¬
den seien . Eine etwaige Verleihung von Titeln in Einzel¬
fällen könne und solle in der Vorlage keine Stütze finden.

Berlin , 13. Okt. Im weiteren Verlauf der Beratungen
des Reichsrates beantragte der Vertreter Sachsens

Virercyung oer Demmmung oer Vorlage, oatz Aenoerungen
der Besoldungsordnung durch Gesetz erfolgen können . Gegen
diesen Antrag sprachen sich die Vertreter der Reichsregierung
aus . Mit 37 gegen 31 Stimmen wurde dann der Antrag
abgelehnt.

Die Ausschüße hatten ferner den Antrag eingebracht, den
Ländern die Deckung der mit der Besoldungsordnung ver¬
bundenen Mehrausgaben dadurch zu erleichtern, daß ihr
Anteil an dem Aufkommen der Einkommen- und Körper¬
schaftssteuer von 75 Prozent auf 80 Prozent erhöht wird.
Nach Annahme dieses Antrages erklärte Staatssekretär
Dr . Popitz , die Reichsregierung könne sich mit diesem Be¬
schluß nicht abfinden, und werde im Reichstag eine Dvppel-
faffung unterbreiten .

Bayern beantragte besondere Vergünstigungen für die
finanziell schwachen Länder durch eine Aenderung des Fi¬
nanzausgleichsgesetzes. Dieser Antrag , für den außer
Bayern noch Württemberg . Baden, Thüringen , Mecklenburg-
Schwerin , Oldenburg , Vraunschweig , Anhalt , Lippe , Meck-
lenburg -Strelitz und Schaumburg-Lippe stimmten , wurde
jedoch mit 39 gegen 27 Stimmen abgelehnt.

Nach Annahme der Einzelbestimmungen gab Gesandter
v. Preger die Erklärung ab, die bayerische Regierung sei
nach Ablehnung ihres Antrags zum Finanzausgleichsgesetz
nicht in der Lage , der Vorlage zuzustimmen . Sie verkenne
keineswegs die Notwendigkeit einer Erhöhung der Beamten -
bczüge , aber es wäre Pflicht der Reichsregierung gewesen ,
vor Einbringung dieser Vorlage mit den Ländern und Ge¬
meinden Fühlung zu nehmen, um die Frage zu prüfen , wie
Länder und Gemeinden die Ausgaben decken könnten, die
sie aus eigener Kraft nicht leisten könnten .

Der Vertreter von Heffcn schloß sich dieser Erklärung an.
Die Vertreter von Württemberg , Sachsen , Thüringen und
anderen Staaten erklärten , sie befänden sich zwar in der
Zwangslage , im Jntereffe der Beamten die Vorlage anzu¬
nehmen, aber sie könnten das nur unter der Voraussetzung,
daß die Reichsregierung die Länder finanziell in die Lage
versetze, die neuen großen Ausgaben auch leisten zu können.

Am Freitagvormittag tritt der Reichsrat zur Beratung
des Reichsschulgesetzentwurfes zusammen . . .

Die Herabsetzung der Meinlandlruppen.
Wie Frankreich sein Versprechen hält.

Paris , 13. Okt. Die Mitteilungen der deutsche« Press«,
daß i« die Zahl der französischen Bcsatzungsverminderung
im Rheinland die im Mouat Juni zurückgezogene « 4800
Mau « hineingezogen « erde« solle«, wird heute vom „Ex«
celfior" bestätigt.

Das Blatt schreibt, zwischen dem Monat November
1026. in dem die Alliierten eine merkliche Verringerung der
Besatzungstruppen versprachen und dem November 1927
werde die Rheinlandarmee von 72 000 auf 60 000 Mann ver¬
ringert sein . Wenn mau die monatlich zwischen 1000 und
1800 Mann betragende Schwankung berücksichtige, die aus
der Einstellung neuer Rekruten und dem Abgang der aus -
gebildeten herrühre , werde das französische Kontingent ins¬
gesamt um wenig mehr als 9500 Mann reduziert sein . Ein
erster Rückzug von 4000 Franzosen sei im Juni 1927 vor¬
genommen worden , so daß das französische Vesatzungskorps
«och um 5600 Mann verringert werden müßte. Die Zurück¬
ziehung dieser Truppen werbe stufenweise im Verlauf der
»weiten Hälfte des Oktober erfolgen. Das Blatt schließtaus dieser Aufstellung, daß die Alliierten ihr Versprechen
genau eingehalten hätten.

Einzelheite« zur Besatzungsverminderung.
Mainz, 14. Okt. Wie die „T .-U ." zuverlässig erfährt , ist

von französischer Seite beabsichtigt, die Besatzungsverminde-
ruug im Rheinland in folgender Weise vorzunehmen:

Aufgelöst werden sollen :
Der Stab eines Generalkommandos (33 Trier ),6 Maschinengewehrbatailloae l8, 9, 10. 11 , l2 und 13)

mit den beiden dazugehörigen Altbrigadestäben (16
und 17) .

Nach Frankreich zurückgeschickt sollen werden:
Ein Jnsanterieöivistonsstab (41 Kreuznach ),ein Jnfanterieführerstab (41 ) ,drei Jägerbataillone (12, 14, 19) ,ein Pionierbataillon (52) .

Nach dieser Aufstellung würbe sich die Verminderung der
französischen Truppenkontingente aus etwa 6600 Mann be¬
laufen . An den zugesagten 8000 Mann würden somit nochetwa 1400 Mann fehlen. Als Zeitpunkt der Verminderungwird der 25 . Oktober 1925 genannt . In Kreisen des besetz¬te» Gebietes wird aber befürchtet , baß die französische Gene¬ralität beabsichtigt , die restlose Durchführung der geplanten
Maßnahmen noch bis zum Jahresende htnauszuzögern,ähnlich wie auch der Abtransport der 900 Belgier erst fürMitte Dezember vorgesehen ist. Die Engländer beabsichti¬
gen , etwa 1000 Mann Anfang November abzubefördern.

Nach Abschluß der Verminderung ergibt sich für die wahr¬
scheinliche Neugliederung der französischen Besatzungsarmee
folgendes Bild :

Ein Oberkommando mit Masse der Armeetruppen Mainz .Ihm folgt: XXXII, A .K . Kaiserslautern mit der 37 . In¬
fanteriedivision im Brückenkopf Mainz und der 77. Infan¬teriedivision in der Rheinpfalz.XXX . A .K. Koblenz mit der 39. Infanteriedivision im
Brückenkopf Koblenz und an der unteren Mosel sowie der
47 . Infanteriedivision in der Eifel und im Raume Eus¬
kirchen -Düren .

Stab der vierten Kavalleriedivision Trier mit einer Ka-

valleriebrigade und vollständigen sonstigen Divisionstruppen
um Trier .

Luftbrigade Neustadt a . ü . H.
Größere Verschiebungen der im Rheinland verbleibenden

Besatzungen sind nicht zu erwarten . Im allgemeinen werden
die Garnisonen dieslben bleiben. Die meisten bisherigen
Standorte werben auch weiterhin Militär behalten, nur ganz
wenige, darunter Diez und Bad Königstein werden besat -
zungskrei . Da sich die Verminderung ferner auf eine grö¬
ßere Anzahl von Standorten erstreckt, ist mit einer fühl¬
baren Erleichterung der Besatzungslasten für die Zivilbevöl¬
kerung nach den bisher bekanntgeworöenen Reduzierungs¬
plänen kaum zu rechnen .

Politische Tagesfragen .
Eine Rede Dr . Luthers .

Essen, 13. Okt . Gestern abend erinnerte in einer stark be¬
suchten Hauptvorstandssitzung der Ortsgruppe der Deutschen Volks-
partei der frühere Reichskanzler Dr . Luther daran, daß wir
noch Ausländsanleihen brauchen , weil unsere Wirtschaft eine
Perlustwirtschaft sei.

Die deutsche Volkswirtschaft habe gegenwärtig etwa sieben
Milliarden Schulden in Form ausländischer Anleihen. Drei Wege
zur Besserung kämen in Betracht : Herabsetzung der Schulden ,
Erschließung neuer Werte , Verbesserung des inneren Betriebs
(Ersparnisse) , Eine Herabsetzung der Schuldm sei unlösbar ver¬
bunden mit dem Dawesplan . Die deutsche Regierung werde sehr
bald zu dem Problem der Entschädigungslasten praktisch Stel¬
lung nehmen müssen . Deutschland sei es außerordentlich schwer
gemacht , auf dem Weltmarkt vermehtten Absatz zu finden. Der
Redner streifte dann die Schwierigkeit der Handelsvertragsoer-
handlungen und di« Notwendigkeit neuer KapitalbUdung . Heute
seien viele Fragen, die früher innerhalb der Wirtschaft sich
automatisch regelten, zu Fragen der Politik und damit viel
schwieriger lösbar geworden. Die Erhöhung der Beamtengehälter
dürfte , weil sie zu spät gekommen sei, kaum ohne Nachteil
für die Volkswirtschaft durchgeführt werden. Die Regierung müßte
die große Gefahr einer allgemeinen Gegenwelle abwenden. Den
notwendigen Bedarf der Bevölkerung aus eigenen Bodenerzeug¬
nissen zu decken, sei auch der einzige Weg , eine übermäßige
Verschuldung zu bekämpfen. Dr. Luther behandelte dann die
Außenpolitik seit der Beendigung des Ruhrkampfes . Die deut¬
sche Außenpolitik könne nur mit Mitteln des Friedens ge¬
führt werden. Die Abrüstungsfrage müsse von Deutschland immer
wieder in den Vordergrund gestellt werden ; denn sie sei die
praktische Probe aus die Friedensidee . Das französische Gesetz
über die allgemeine Dienstpflicht sei das genaue Gegenteil der
Abrüstung .

Der verzögerte Transozeanflug
Neues vo« btt F««ka»lage des D . 1230.

Die Erwartung , daß es den deutschen Fliegern gelingenwerde, innerhalb einer Woche den Flug Europa—Amerika
durchzuführen, hat sich leider infolge Verschlechterung der
Witterung über dem Atlantischen Ozean nicht erfüllt . Ob¬
wohl D . 1230 schon seit Tagen startbereit in Lissabon stand ,konnte man doch nicht daran denken , abzufliegen. Die in¬
zwischen eingetretene nicht unerhebliche Verzögerung er¬

schüttert allerdings zweifellos den Hauptzweck des Fluges ,der darin bestand, nachzuweisen , daß es mit den augenblick¬
lich zur Verfügung stehenden Maschinen möglich sei, einen
regelmäßigen Flugverkehr aufzunehmen. Selbst unter der
Voraussetzung, daß das Fliegen für Passagiere und Flug¬
zeugführer heute schon vollständig gefahrlos ist , kommt dem
Flugzeug nur ein Vorteil gegenüber der Schiffsverbindung
zu : die Schnelligkeit . Wenn aber ein Flugzeug derartig
abhängig von dem jeweiligen Wetter ist , so wird aus der
schnellen Verbindung eine besonders langsame. Die Ozean¬
riesen fahren hinaus , gleichgültig , ob die See stürmisch be¬
wegt oder ruhig und gefahrlos . Die Zeitdifferenzen gegen¬
über der vorgesehenen Fahrzeit betragen im Höchstfall nur
wenige Stunden . Ganz selten kommt es vor , daß eine Ver¬
zögerung von einem halben oder gar einem Tag eintritt .
Bei der Flugverbindung ist jedoch eine Verzögerung von
einer Woche nichts Außergewöhnliches.

Will man einen regelmäßigen Flugverkehr Europa -
Amerika durchführen, so ist dessen Ausführung erst dann
möglich, wenn man so starke Maschinen bauen kann, daß
sie gefahrlos bei jedem Wetter zu fliegen vermögen. Selbst
die riesige D . 1230 , die mit 3 Motoren ausgerüstet ist, ver¬
mag nicht, diesen Ansprüchen zu genügen.

Es wäre verfehlt, den Flugzeugführern Vorwürfe dar¬
über zu machen, daß sie den Abflug nicht wagen. Die, die
zur Beweisführung amerikanische Flieger anführen , die
immer wieder aussteigen , scheinen vergessen zu haben , daß
ein Flug in westlich-östlicher Richtung mit einem von Oste «
nach Westen nicht zu vergleichen ist . Sie sind wohl durch
die bisher gemachten trüben Erfahrungen noch nicht klug
geworden. Immer wieder muß betont werden, daß ein
Flug Europa — Nord - Amerika mit einem Flugzeug noch
nicht ein einziges Mal gelungen ist , und daß die, denen es
zuerst glückt, Pioniere auf unbekanntem Gebiet sind . Des¬
halb ist es das wichtigste, daß überhaupt einmal ein solcher
Flug gelingt. Zu solchen Unternehmungen müssen Erfah¬
rungen vieler Flieger gesammelt werden, ehe es möglich
ist, den neuen Verkehrsweg der Allgemeinheit zugänglich
zu machen. Wir können zu Loose und Starke das Ver¬
trauen haben, daß sie alles tun werden, um D . 1230 wohl¬
behalten ans Ziel zu brirkgen . Die Gewähr dafür bieten
nicht allein die tüchtigen Luftpiloten, die die Maschine , die
bisher tadellos funktionierte und sich als flug- und seetüchtig
erwiesen hat, steuern, sondern auch die Mitführung einer
vollständigen Funkausrüstung , die den Fliegern die Ver¬
bindung mit der Welt ermöglicht . D . 1230 ist das erst«
Flugzeug , das auf einem Atlantik-Fluge eine modern«
Sende-, Empfangs- und Peilanlage an Bord hat. Der
Sender hat eine Antennenleistung von 70 Watt und eine»
Wellenbereich von 300 bis 1300 Meter . Seine Betriebs -
energie entnimmt er einem Generator , der durch einen
Lustpropeller angetrieben wird.

' Dieser sitzt auf einem dreh¬
baren Arm, der aus einem Fenster aus - und eingeschwenkt
werden kann. Will der Funkoffizicr die Anlage in Betrieb
nehmen, so dreht er den Schwenkarm aus dem Fenster her¬
aus in de« Luftstrom, der den Propeller antreibt . Dieser
treibt wiederum den Generator , der den nötigen Strom
liefert . Als Antenne dient ein 70 Meter langer Antennen -
draht, der vom Flugzeug herabhängt und im Nichtbetriebs¬
fall aufgehaspelt werden kann. Auch wenn das Flugzeug
auf dem Wasser schwimmt, kann es senden und empfangen.
Es führt dazu einen ausschiebbaren Eleskop-Mast mit . Die
Reichweite , die mit dem vorhandenen Funkgerät erzielt
werden kann, beträgt etwa 700—800 Kilometer. Die Emp¬
fangsanordnung — ein 3-Röhren -Empfänger für den Wel¬
lenbereich zwischen 300 und 2700 Meter — benutzt die gleich«
Antenne wie der Sender .

Eine wichtige Vervollständigung der Funkausrüstung
für D . 1280 stellt der an Bord befindliche Funkpeiler dar .
Die Peilanlage besteht im wesentlichen aus dem Peilemp¬
fänger und dem drehbaren Peilrahmen , der mitten auf der
Kabine sitzt und aus einem stabilen Metallrohrring aus
einem Schaft sich zusammensetzt . In dem Rohrring liegen
die Antennendrähte wetterfest geschützt . Der Peiler ermög¬
licht jeden hörbaren Sender in Funkzielfcchrt auszustener «
und auf diese Werse den Weg zu finden, selbst wenn dü
Kompasse versagen. Durch die sogenannte Kreuzpeilung ,d. h. das Anpeilen zweier Sender , bestimmt der Funkoffi
zier den genauen Ort des Flugzeuges . Auf et* e Entfev
nung von 500 bis 800 Meter können also die Insassen &c4
D. 1230 darauf rechnen , scharfe Richtungsbestimmungen vor
zunehmen und selbst noch auf größere Reichweiten brauchbare Peilungen zu ihrer Orientierung zu erhalten . Dü
gesamte Handhabung der Funkanlage , die von Telefunkev
geliefert wurde, liegt in den Händen von Herrn Löwe , der
bekanntlich als dritter den Flug »rttmacht.

Also auch vom funktechnischen Standpunkt aus find all«
Vorkehrungen getroffen worden, um das Gelinge« des
Fluges zu sichern. Es wäre ein unverantwortlicher Leicht,
stnn, 4 Menschenleben nur um der Propaganda willen t»
Gefahr zu bringen . Dazu ist auch das ganze Flugunter¬
nehmen zu ernsthaft aufgezogen . Die Leistung der deut¬
schen Flieger , wenn es ihnen gelingt, den Flug Norderney—Rewyork durchzuführen, wird nicht deswegen geschmälert
oder weniger anerkennenswert , weil sie statt dreier Tage
3 Wochen benöttgt. -ul.

Brunsbüttelkoog . 14. Okt. Das Heinkelfluazeua '
1220" ist gestern vormittag 9 .45 Uhr im hiesigen Vinn «Hafen zum Weiterflug in südwestlicher Richtung glatt gst^ Let. Ueber das nächste Ziel bewahrten die Piloten stren,stcs Stillschweigen . '

Landung ht Wilhelmshaven
, 14, We öie Telegraphen -Union von de:Heinkel-Werken erfährt , ist öie „D 1220"

, nachdem ste gestern früh eine Notreparatur vorgenommen hatte und iiBrunsbüttel gestartet war, nach Wilhelmshaven geflogen
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Dort soll der Schaden am Wasserbehälter in der Wilhelms-
havener Werft beseitigt werden. Das Flugzeug wird sei¬nen Weiterflug heute früh antreten .

Heute Start des Iunkers -Ozeanflugzeuges
B e r l i « . 14. Okt . Das Acht-Uhr-Abcndblatt meldet aus

Lissabon , daß der ans gestern nachmittag festgesetzte Start des
Jnnkers -Ozeanflugzeuges wegen eines plötzlich eingetrete¬ne« Motordesekts ans heute verschoben werden mußte.

Miß Elders auf dem Ozean notgelandet
und gerettet

Rewyork, 14. Okt. Nach hier vorliegenden, bisher noch
unbestätigten Meldungen ist die amerikanische Fliegerin
Miß Elders mit ihremFlugzeug „American Girl " auf dem
Ozean notgelandct und von einem Dampfer ausgenommen
worden. Es soll sich um den Dampfer „Barenörecht, einer
Rotteröamer Linie handeln, der sich auf dem Wege nach
Amerika befindet.

Miß Grayson noch nicht gestartet
Berlin , 14. Okt. Wie die Abendblätter aus Neuyork

melden , ist die zweite amerikanische Ozeanfliegerin, Miß
Grayson, die Nichte Wilsons , noch nicht zum Flug nach
Kopenhagen gestartet.

Genfer Nachklange
Li Paris , 13. Okt. In Frankreich ist mau unversehens

in die Wahlperiode „hineingeschlittert", um ein berühmt ge¬
wordenes Wort Lloyd Georges zu gebrauchen . Die Sonn¬
tage bringen regelmäßig programmatische Kundgebungen
der Parteibonzen von rechts und links . Sie zeigen, daß
nicht nur zwischen diesen beiden Hauptlagern der Kamps
hin- und hergeht, sondern daß die durch die politische Ent¬
wicklung in Frankreich aufeinander angewiesenen Bruüer -
parteien der Sozialisten und Demokraten sich aneinander
reiben. Ihre Verständigung über die Finanzfragen wird
nicht ganz leicht und vor allem nicht sonderlich rasch sich
vollziehen. Eins find sie aber in ihrer Auffaffung von
Locarno und Genf. Der

Ansturm der Rechten gegen Briands Friedenswerk
wird die Sozialisten und Radikalen auch bei den nächsten
Wahlen zusammenführen — trotz Herrn Franklin -Bouillon,
der den Nasenstüber Stresemanns noch nicht ganz vergeffen
hat. In diesem Kampf für und gegen Locarno spielt nun
in den letzten Tagen besonders die Frage der Abrüstung
hinein , die von dem Sozialistenführer Leon Blum aufgewor¬
fen und in einer längeren Aufsatzreihe im „Populaire " be¬
handelt wurde. Sie trug ihm nun einen

Brief Paul Bonconrs
ein , der auf zwei Schultern Wasser zu tragen versteht , aus
der linken — sozialistischen —, wenn er in Genf über Ab¬
rüstung spricht, und auf der rechten , wenn es die Wehrhaft-
machung Frankreichs gilt . In diesem Briefe kennzeichnet
Paul Voncour die Bedeutung seiner in der Völkerbunds¬
versammlung eingebrachten und auch angenommenen Reso¬
lution dahin, daß die Prinzipie « des Protokolls von neuem
anfgestellt sind und seine Branchbarkett erneut anerkannt
wurde . Es handelt sich um

das berühmte Genfer Protokoll von 1924,
das in Sonderheit durch deü Widerstand der englischen
Dominions zu Fall kam. (In diesem Zusammenhänge sei
erwähnt , daß nicht einmal das französische Parlament das
Genfer Protokoll ratifizierte . D . Sch .) Auch jetzt noch be¬
zeichnet Paul Boncour diese Konvention als einen „inter¬
nationalen Sicherheitsorganismus ", der allein „eine all¬
gemeine und merkliche Rüstungsverringerung sichern
könnte " . Der französische Bölkerbundsdelegierte und Wort¬
führer in den Abrüstungskommissionen bedauert natürlich
immer noch das Begräbnis erster Klaffe , das dem Protokoll
widerfuhr , rühmt sich aber , die Stücke gesammeltund wieder
gekittet zu haben . Die in seiner Entschließung nicht unge¬
schickt geflickten Ueberbleibsel nennt er

ein „offenes Protokoll",
das mit dem Genfer Protokoll fast alles gemein habe, nui
daß es mit Rücksicht auf England und Deutschland du
Genfer Resolution angenommen, wenn auch England für
einen allgemeinen Sicherheitspakt nicht zu haben war . Ir
seinem Brief an Blum schließt dann Paul Boncour folgen -
dermaßen : „Sie sehen , mein lieber Freund , daß die von der
letzten Völkerbundsversammlung erzielten Ergebnisse be¬
deutender sind , als Sie zu glauben scheinen. Es besteht di«
wertvollste und breiteste Plattform , die den sozialistische»
Parteien Englands , Deutschlands und Frankreichs bei de»
Wahlen im kommenden Fahre gemeinsam sein sollte."

Man konnte nun gerade in diesem ersten Halbjahre fest«
besonderen Erfahrungen mit der Auffassung der französische»
Sozialisten über Abrüstung mache« und braucht nur an

daS berüchtigte Partt Boucoursche Gesetz

Ein Frühlingstraum .
50 ) Eine Erzählung aus dem Leben

von Fr . Lehne .
„Meinst Tu , Ella ?" fragte er da wie etwas erleichtert

„aber dieser unruhige Schlaf —"
ist die Folge seines verdorbenen Magens . Wer weiß

was er alles bei Papa gegessen hat — die Lassen ist in die¬
ser Beziehung unvernünftig : sie verwöhnt Hasso über die
Maßen ! — Sei gut, Wolf — ängstige Dich nicht, steh, ich
bin doch des Kindes Mutter , und wenn ich ruhig bin —",
jfie legte die ringgeschmückte Hand aus seine Schulter und
blickte ihn an. Sie wollte ihn zwingen, ihre Schönheit zu
sehen, zu bewundern — und dadurch ihn wieder zu sich
ziehen , zu ihr , der doch sonst, wenn sie nur wollte , kein
Mann widerstand. Aber selbst jetzt übte ihre berauschende
Nähe gar keine Wirkung auf ihn aus — mit einem schwer
zu beschreibenden Blick sah er sie an und sagte dann : „Er¬
kälte Dich nicht, Gabriele , da Tu so entblößt bist" , und
wandte sich dann wieder seinem Kinde zu . Er merkte ihre
Absicht , deshalb konnte sie keinen Einfluß aus rhn haben .
Zornig biß sie sich auf die Lippen. „Sie können ruhig zu
Bett gehen , Fräulein , es ist absolut keine Gefahr"

, bemerkte
sie zum Kinderfräulein und rauschte bann hinaus . Nur
schwer entfernte sich Wolf vom Lager seines Kindes : am an¬
dern Morgen schickte er auch gleich zu Dr . Kornelius , den
er gut kannte. Vorläufig konnte dieser noch nichts Be¬
stimmtes sagen — aber am nächsten Tage stellte er den Aus¬
bruch einer Lungenentzündung fest . Hasso war ein unge¬
bärdiger Patient und nur seinem Vater gelang es, ihn
etwas zu beruhigen — von der Mutter wollte er gar nichts
wissen, worüber sich diese sehr erzürnte und dem Kranken¬
zimmer meistens fern blieb . „Gnädige Frau "

, sagte Tr .
Kornelius zu ihr , „es ist ein ziemlich schwerer Fall , und ich
halte es für ratsam , wenn wir eine Pflegerin zu Hilfe neh¬
men : das Kinderfräulein ist nicht besonders kräftig: sie ge¬
fällt mir gar nicht : ich fürchte , sie wird «ns noch krank .

"
„Sie haben recht, Herr Doktor ! Tann bin ich auch be-

- ,u erinnern , bas das Volk i« Waffe« schuf. Wenn aber estRedanke gut ist — und das wird für den Abrüstungsgcdrn
!en gerade von Deutschland nicht abgestritten werde» —, bau»
ist unverständlich, wie Paul Bonconrs Appell sich nur au!fie sozialistische« Parteien beschränkt . Gerade in Frankreich« utz die Rechte erst noch für den Gedanke » der allgemeine«
Abrüstung gewonnen werden , nicht minder aber auch fü»
Locarno und Genf. Mehr noch als bei de« Reichstagswahler
1928 werden diese beiden Worte den Prüfstein und di,
Rrenze bilden, au der fich die Geister bei den Kammerwahlc»
»es kommenden Frühjahrs scheiden. Je mehr sich di,
pariser Rechtspresse mit der Demokratie «nö dem republtka-
irischen Geiste in Frankreich brüstet, umso gespannter öarj
man auch sein , wie die hinter dieser Presse stehenden Par¬
teien diesen Geist bekunden. Vis jetzt gaben A bvr Anlas
!» einer großen «nd herben Enttäuschung.

Moskau teilt Paris die Abberufung
Rakowfkis mit

Paris , 14. Okt. Am Quai d'Orsay ist gestern eine Note
aus Moskau eingelaufen , die besagt , daß die Sowjetregie -
rnng Rakowski abbernfen werde. Zum neuen Botschafter
an Stelle Rakowskis schlägt die Moskauer Regierung den
bisherigen Botschafter in Tokio, Dowgalewski , vor, der
früher Kommissar für Post und Telegraphen war.

Man rechnet mit der Wahrscheinlichkeit , daß die Mos¬
kauer Regierung die Leitung der russischen Delegation bei
der russisch -französischen Schulöenkonferenz in Zukunft von
der Person des russischen Botschafters in Paris trennen
und einen Finanzspezialistien hiermit beauftragen werde.
Die größten Aussichten für diesen Posten hat der frühere
Finanzkommissar Sokolnikow, der jetzt Mitglied der rus-
ftscheu Delegation in Paris ist.

Ciüe 50 Millionen Dollaranleihe
Abschluß der Anleiheverhandlnngen der dentsche« Renten-

bankkreditanstalt.
Berlin 14. Oktober. Wie der Dentsche Haudelsdienst

in Bestätig««« anderer Meldnnge« erfährt , hat die dentsche
Rentenbankkreditanstalt mit der National City Compagny
Rewyork eine neue landwirtschaftliche Anleihe, also die
dritte Anslandsanleihe , in Höhe von 50 Millionen Dollar
«nter folgenden Bedingungen abgeschlossen:

Jahreszins 6 Prozent . Auszahlungskurs 92,5 Prozent .
Tilgung 1 Prozent sofort beginnend, zuzüglich ersparter
Zinsen. Laufzeit 33 Jahre . Die Bedingungen entsprechen
im allgemeinen denen der zweiten Amerika-Anleihe. Nur
ist der Auszahlungskurs diesmal % Prozent höher (bei
einem Zeichnungspreis von 9 .5 Prozent ) . Die Anleihe ist
seitens des Geldgebers unkündbar . Hingegen kann sie sei¬tens der Rentenbankkreditanstalt zu jedem Zinstermin —
ganz oder in Teilbeträgen — zu pari , also ohne jedes Auf¬
geld , zurückgezahlt werden. Der Erlös der Anleihe wird
in erster Linie zur Umwandlung von Personalkrediten in
Realkredite dienen. Die Auflegung der Anleihe soll bereits
am Freitag , den 14. ds . Mts ., durch die National City Com¬
pany in Rewyork erfolgen.
Der Abschluß der polnischen Amerika- Anleihe

Warschau , 14. Okt. Gestern nacht hat der polnische Fi¬
nanzminister zusammen mit den amerikanischen Vertretern
den Vertrag über die Erwerbung der Obligationen der pol¬
nischen Ausländsanleihe durch das amerikanische Konsortium
unterschrieben. Dies ist der erste einer Serie von einzel¬nen Verträgen , die im Zusammenhang mit dem Anleihe¬
vertrag unterschrieben werden müssen . Der Anleihevertrag
selbst soll heute vormittag unterzeichnet werden, nachdem die
betreffenden Dekrete vom polnischen Gesetzblatt veröffent¬
licht worden sind. Die amerikanischen Unterhändler haben
chre Abreise auf heute, Freitag , festgesetzt .

Fast sämtliche Blätter beschäftigen sich gestern eingeheni
mit der Anleihe und geben ihrer Genugtuung über den Er¬
folg Polens in optimistischen Kommentaren und über¬
schwenglichen Leitartikeln Ausdruck.

Poincare läßt die Kammer warnen
Paris , 14. Okt . Im „Echo de Paris " beschäftigt sich gestern

der Poincare nahestehende Marcel Hutin mit den Be¬
schlüssen der Finanzkommisston, gewisse Steuerarten zu sen¬
ken . Er erklärt darüber unterrichtet zu sein, daß Poincare
jedesmal , wen« bei den Kammerverhandlungen eine Ver¬
minderung der Budgeteinnahmen debatttert werde, die Ver¬
trauensfrage stellen werde. Falls Poincare durch eine In¬
trige gestürzt werden sollte , würde er fich weigern, wieder
in ein Kabinett einzutreten und einem anderen die Sorge
überlassen , die Geschäfte des Landes a« fübren.
Amerika und die Reparationsverpfiichlungen

Die Ansicht des „Daily Telegraph".
London, 14. Okt. Der diplomatische Korrespondent deS

.Daily Telegraph " erblickt in der Haltung der amerikani-
Icheu Regierung in der Frage der Auflegung der Preußes -

ruhigter . Mir geht die Angst und Sorge auf die Nerven
und man ist eine schlechte Krankenwärterin , wenn die müt-
terlichen Gefühle mit in Frage kommen . Die Diakonisse«
sind das Pflegen gewöhnt, und ihnen geht alles sicherer vo«
der Hand. — Ich bin schon ganz elend ."

Der junge Arjt warf einen sprechenden Blick in ihr
blühendes Gesicht, dem man nichts ansah , und sagte : „Aller¬
dings , gnädige Frau ! — Ich kann Ihnen eine vorzügliche
Pflegerin empfehlen. Schwester Konsuelo ist ein liebes
warmherziges Geschöpf, die besonders mit Kindern umzu¬
gehen versteht. Sie ist freiwillige Pflegerin , gehört nichl
zum Schwesternverband des hiesigen Krankenhauses. I «
der Klinik von Kollege Hamann ist sie die beste Stütze.
Augenblicklich ist dort nichts für sie zu tun : deshalb wird
sie kommen können. Ich habe sie schon an manchem Kran¬
kenbett bewährt gefunden." Er hatte sich ordentlich warm
geredet, der junge Arzt.

Ta trat Wolf ein, blaß und angegriffen von der Sorge
um sein Kind.

„Nun , Doktor, wie finden sie meinen Jungen ? Auf den
Sprung nur bin ich her, um Sie zu hören !"

„Keine Sorge , Herr Hauptmann ! Kein Kind wird jo
von Krankheiten verschont . Soeben habe ich Ihrer Frau
Gemahlin den Vorschlag gemacht, eine Pflegerin zu nehmen .
Heute nachmittag gleich »ach meiner Sprechstunde komme ich
noch mal und bringe die Schwester gleich mit ! Schwester
Konsueloversteht ihre Sache! Aengftigen Sie sich nicht ! Wir
müssen nur vor allem das Fieber zu vertreiben suche« : es
darf nicht höher kommen. Befolgen Sie genau meine Vor¬
schriften !" Ter Arzt warf einen Blick voller Mitleid aus
Wolf , der ganz gebrochen dasaß . „Um Hasso habe ich keine
Angst, wohl aber um Sie , Herr Hauptmann . Essen und
schlafen Sie ruhig , damit wir nicht statt einen zwei Pa¬
tienten haben! Also nachmittag komme ich mit der Schwe¬
ster . Adieu!"

Dr . Kornelius lenkte seine Schritte nach dem Hause Dr .
Hamanns . Auf der Treppe begegnete ihm dieser . „Na, Kol-
leae. was aibt 's denn ?"

Freitag , 14 . Oktober 1927.
anleihe einen Beweis dafür , daß Amerika die deutschen Re-
parattonsverpflichtungen nach der Regelung durch den Da-
wesplan als eine kommerzielle Schuld ansieht . Der Kor¬
respondent will hier offenbar eine bei früheren Anlässen
vertretene Ansicht der Unantastbarkeit des DawesplaneS
bekräftigen, da der deutsche Weltkredit von der loyalen Er¬
füllung der Verpflichtungen abhängt, eine Auffassung , die
vor einiger Zeit auch in einem Artikel der „Times " ver¬
treten wurde.

Zerstört durch «teutonische Wut ."
Die Inschrift am Neubau der Bibliothek in Löwen .

Rewyork , 12 . Okt. Die „Rewyork Times " hatte die Nach¬
richt veröffentlicht, wonach die Bauarbeiten an der Bibliothek
zu Löwen wegen des Planes der Anbringung der Inschrift „Zer¬
stört durch teutonische Wut , wiedererbaut durch amerikanisch«
Gaben " auf amerikanischen Einspruch hin unterbrochen worden
seien . Hierzu erklärt der Rektor der Columbia -Universität , der
Vorsitzende der Carnegie -Stiftung : Butler : Er sei über den gegen¬
wärtigen Stand der Angelegenheit nicht unterrichtet und habe
lediglich im vergangenen Jahre im Interesse des internationalen
Friedens eine Aenderung der beabsichtigten Inschrift vorgeschla¬
gen in dem Sinne , daß durch die Inschrift zum Ausdruck komme ,
daß das Bibliothekgebäude durch den Krieg zerstött wurde, unter
Vermeidung der Erwähnung Deutschlands. Der gleichen Ansicht
seien auch die andern Spender. Die Carnegie-Stiftung habe
jedoch nur ein Sechstel der Gelder für den Neubau aufgebrachtund könne daher den Weiterbau nicht aufhatten . Auch Hoover,der frühere Chef des amerikanischen Hilfskomitees in Belgien
habe erklärt, daß er sich mit der Sache nicht befaßt habe. Balti¬
more Sun bezeichnet in einem Leitartikel die Inschrist als maß¬
los töricht und sagt, den verantwortlichen Architekten könne man
auch den Plan Zutrauen,' in den Südstaaten der Union etwa
die Inschrist „Verdammte Dankees " an den Gebäuden anzu¬
bringen.
Die Tagesordnung der ersten Reichstagssitzung

Berlin , 14. Okt. Nunmehr liegt die Tagesordnung für
die erste Reichstagssitzung nach der Sommerpause am Diens¬
tag , den 18. Oktober, nachmittags 5 Uhr vor . Als erster
Gegenstand steht zur Beratung das Reichsschulgesetz, ferner
die Beratung des Antrages betreffend Saargänger -Unter¬
stützung soroie die erster Beratung der Entwürfe über den
deutsch-französischen Vertrag über die Festsetzung der Gren¬
zen , dgs Luftverkehrsabkommen mit Italien , das lieber-
einkorstmen und Statut über die internationale Rechtsord¬
nung in den Seehäfen , weiter das Uebereinkommen und
Statut über die internationale Rechtsordnung der Eisen¬
bahnen. das üeutsch-polnjsche Abkommen über die Verwal¬
tung der die Grenze bildenden Strecke der Warthe und den
Verkehr auf dieser Strecke, schließlich das deutsch -englische
Luftabkommen.

Zu Frakttonssitzungen haben bisher eingeladen das Zen¬
trum und die Kommunisten zu Montag , den 17., Volkspartei
und Sozialdempkratic zu Dienstag , den 18. Oktober.

Am Dienstag , den 18. Oktober, findet die Uebernahme
der Standbilder des verstorbenen Reichspräsidenten Merl
und des Reichspräsidenten von Hinbenbura in der große«
Wandelhalle des Reichstages, statt.

Dr . Marx wieder in Berlin
Berlin , 14. Okt. Reichskanzler De Marx ist gestern vor¬

mittag um 8 .05 Uhr in Begleitung ö :s Staatssekretär -
Schmid vom Ministerium kür dte besetzten Gebiete und des
Regierungsrates Dr . Steiger von seiner Vesuchsfahrt i»
das besetzte Gebiet wieder Berlin e :ugetroffcn.
Dr. Eurtius auf der Einzelhandels-

tagung
Berlin , 12. Okt. (Funkspruch.) Auf Ser Tagung der

Hanptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels hielt Reichs-
wirtschaftsmiuister Dr . Eurtius am Mittwochabend ein«
Rede, in der er u. a. ansführte :

Die Bestrebungen, den Einzelhandel als entbehrlich aus-
zuschalte», und seine Funktton entweder nach der Seite der
Produktton oder nach der Seite der Verbraucher zu »verschie¬
ben , könnten und würden immer nur auf beschränktem Ge¬
biet Erfolge zeitigen, denn die Erfahrung lehre,, daß sich für
den unmittelbaren Verkehr zwischen Produktion uird Ver¬
brauch nur verhältnismäßig wenige Waren eignen. Der
Weg , den die Ware vom Erzeuger zum Verbraucher zurück¬
lege , müsse aber möglichst kurz und billig sein. Tenn jedes
unnütze Zwischenglied verteuere die Ware und beeinträchtige
den volkswirtschaftlichenNutzen . Der Minister verwies cuff
de» aus der Frankfurter Jndustrietagnng besonders zum
Ausdruck gekommenen Gedanken, daß die Aufgabe der Wirt¬
schaft die Verbilligung der Ware sei.

„Die Aufgabe des Einzelhandels im besondere », so er¬
klärte Dr . Curttns . möchte ich in Anknüpfuna daran mtt

„Gut , daß ich sie noch treffe, lieber Freund , ist Schwefle»
Konsuleo für mich frei ?"

„Ja — eigentlich aber nicht ! Sie ist recht angegriffen
Vorgestern kam sie zurück. Gestern den ganzen Tag hat si,
geschlafen: dem armen Geschöpf ist eine ausreichende Er-
holung zu gönnen ! — Was wollen Sie denn von ihr ? Dock
keinen Heiratsantrag machen ? Das gibt's nicht ! Tie gebc
ich nicht her !"

In des jungen Arztes Gesicht stieg eine flüchtige Röte
„Nein, das nicht ! Ich wollte sie nur gern als Pflegerin sü»
den kleinen Wolfsburg haben.

"
„Was — der hübsche Junge unseres Hauptmanns — is

der krank ?"
„Ja , Lungenentzündung , ziemlich schwer . Fehlt an ge-

eigneter Pflege . Sie kennen ja die Frau : sie ist viel z»
oberflächlich ! Mir tut Wolfsburg in der Seele leid , er is
ganz außer sich !"

„Wenn es so ist — in Gottes Namen denn, wenn si«
will. Sprechen Sie mit ihr . Sie ist oben bei meiner Frau
Adieu, Kleiner , Hab ' nicht viel Zeit !"

Sie schüttelten sich die Hände, und nicht ohne Herz
klopfen kl ' ngelte Dr . Kornelius an der Flurtür . Er liebt«
die stille, sanfte Schwester aus der Tiefe feines ehrliche»
warmen Herzens , und sein höchster Wunsch war , sie dereins
als Frau heimzusühren. Roch fand er nicht den Mut , ih»
das zu sagen : so wartete er von Woche zu Woche auf Ge¬
legenheit, und wenn sie da war , ließ er sie vor Scheu vor¬
übergehen. —

Die Hausfrau öffnete ihm selbst.
„Ach, Sie sind 's , Doktor ? Gehen Sie nur immer in!

Wohnzimmer: ich komme sofort, muß schnell noch mal t«
die Küche. Sie sind jedenfalls meinem Mann begegnet ?
Und ohne Antwort abznwarten , eilte sie schon davon. Ei
folgte ihrem Wunsche — war er doch ein sehr guter Bekanm
ter des Hauses. — Bei seinem Eintritt sprang eine schlanke
in Schwarz gekleidete Frauengestalt von dem Divan aus
ans dem sie gelegen.

„Verzeihen Sie , Schwester, wenn ich gewußt hätte — t(|
störte Sie — ich —" entschuldigte er stch. ^
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oen » «orten kennzeichnen : WWglichst hoher Umsatz in Qua¬
litätswaren bei niedrigsten Vertriebskosten . Zur Lösung die¬
ser Aufgabe muß der Einzelhandel die stets wechselnden Kon¬
junkturberechnungen mit wachsamem Auge verfolgen und da¬
bei insbesondere die Verhältnisse und Verschiebungen in der
Verbraucherschaft und ihrer Kaufkraft eingehend beobachten .
Steigt die Kaufkraft in breiten Verbraucherschichten , dann
liegt es beim Einzelhandel ebenso wie bei der übrigen Wirt¬
schaft, diese Steigerung der Kaufkraft durch größtmögliche
Erhöhung des Warenabsatzes fich zu Nutze zu machen. Denn
es entspricht alter Erfahrung , daß eine Besserung der Ein¬
kommensverhältnisse in gesteigertem Maße zur Beschaffung
von Ware « aller Art führt . Es wäre deshalb falsch und eine
Verkennung wichtiger wirtschaftlicher Gesetze , wenn die
Steigerung der Kaufkraft , die mit einer Erhöhung der Ein -
kvmmensverhältnisse großer Verbraucherschichten verbunden
ist , zum Anlaß für eine Heraufsetznng der Preise genommen
würde . Damit würde die Steigerung der Kaufkraft wieder
aufgehoben , und der Wirtschaft ginge der Vorteil , der aus ihr
hätte gewonnen werden können , verloren , weil eine Aus¬
weichung des Absatzmarktes damit unmöglich gemacht
würde ."

Die Reichsregierung erwarte , daß der Einzelhandel in
der gegenwärtigen Kultnrphase diese gesamtwirtschaftlichen
Grundsätze und Forderungen beachte und damit zugleich
feinen eigenen Interessen am besten diene . Der Redner
freue stch , nach der Rede des preußischen Handelsministers
vom Vormittag völlige Uebereinstimmung zwischen Reichs -
nnd preußischer Regierung in dieser bedeutenden Frage fest¬
stellen zu können . Dr . Curtius gab auch seiner Freude dar¬
über Ausdruck , was der Vorsitzende der Hauptgemeinschaft
des Einzelhandels mit Bezug auf die Beamtenbesoldungs -
vorlage gesagt hat . »daß in keinem Einzelverband oder sonst
einem Zusammenschluß von Detailgeschäften jemals der Ge¬
danke hat Platz greifen können , das höhere Einkommen
weiter Beamten schichten sei sin Anlaß zur Preissteigerung ,
und daß unter normalen Umständen die Gehaltserhöhung
zu einer Verbilligung hätte führen Wunen , vielleicht auch
noch dazu führen würde ." Unbedingtes Festhalten des ge¬
samten Einzelbandels am gegenwärtigen Preisstand w° rde
Licht nur den Absatz halten und fördern und dadurch min¬
destens auf die Dauer reicheren Ertrag bringen , als vorüber¬
sehende Herauffetzung von Preisen , sondern werde weit dar¬
über hinaus einen festen Damm für die Konjunktur bilden .

Der Minister wies auf die Notwendigkeit der Rattona -
lisierung der Unkostendeckung hin mrd erklärte weiter , ein
selbständiger Einzelhandel sek für eine erschöpfende und
rasche Warenvermittlung zwischen Produktion und Ver¬
brauch unentbehrlich . Seine Aufgabe sei die Erzielung
-eines möglichst hohen Umsatzes in Qualitätswaren durch
größtmögliche Senkung der Betriebskosten und einen mög -
kichst billigen Verkaufspreis .

Der Minister befaßte sich dann mit der Entwicklung deS
Einzelhandels in der deutschen Wirtschaft und stellte mtt
Befriedigung fest, daß die Berufsverttetnngen des deutsche«
Eiuzelhandels nur mit Vorsicht und Zurückhaltung an das
an fich zweifellos notwendige und höchst wichtige Studium
der amerikanischen Absatzmethoden herangegangen feien
und Labet die besondere Eigenart der deutschen Verhältniffe
sorgfältig berücksichtigten. Die wirtschaftliche Entwicklung
habe für den Einzelhandel wieder zu einer freieren und
günstigeren Marktlage geführt . Der Rückgang der ArbeitS -
tofigkeit und die bevorstehende BesoldnngserhShung der Be¬
amte » würden zu einer Verstärkung der Kaufkraft tu wich¬
tigen Berbraucherfchichten führen .

Daß die Gefahr eines Tottretens der Konjnnktur be¬
stehe , sei schon wiederholt geltend gemacht worden . Wir
sollten uns alle — so erklärte der Minister zmn Schluß —
davor hüten , Laubfrosch oder Unke der Konjunktur zn spie¬
len . Die richttge Haltung scheine ihm darin zu liegen , baß
wir die Gunst der Stunde maßvoll genöffen und es nicht
jenem Till Enlenspiegel nachmachten, der dem Aufstieg in
der Hoffnung auf den Abstieg beschleunigte . Der Wirtschaft
sei nicht mit Höhen und Tiefen , nicht mit Hochspannung und
Erschlaffung gedient . Sie erfordere ruhiges , stetiges , ebenes
FortfHreiten .

Letzte Telegramme in Kürze.
Ueberzeichnnng der Prentzenanleihe in Amerika !

Remyork , 13. Okt . (Fnnksprnch .) Die am heutigen
Donnerstag anfgelegte Tranche der Anleihe des preußischen
Staates wurde schnell llberzeichnet .

Der franzöfische Brafilienflng verschoben.
Paris , 14. Okt . Der für Mittwoch abend angesetzte

Weiterflug von Coste und Le Brix von Dakar nach Bra -
filien mußte infolge des Regens und des aufgeweichten Ge¬
ländes verschoben werden .

Verbot deutscher Theatervorstellungen in Straßbnrg .
Basel , 14. Okt . Die Präfektur in Straßburg hat die Ab¬

haltung von deutschen Theatervorstellungen in Straßburg
verboten . Dem „Eden -Theater ", das seit Monaten Vor¬
stellungen deutscher Gasttruppen veranstaltet , ist ebensalls
die Beschäftigung deutscher Gastttruppen verboten worden .

Baden
Eine evangelische Entschließung zmn Reichsschulgesetzentwnrl

Heidelberg , 14. Okt. Auf der Herbstversammlung der
Kirchlich-positiven Vereinigung , welche vorgestern hier statt -
gefunden hat , wurde folgende Entschließung zum Reichs¬
schulgesetzentwurf einstimmig angenommen :

- Wir erkennen den Kampf unserer Gesinnungsfreunde
im Reich für die evangelische Schule als berechtigt an . Aber
für unser Land wünschen wir im Interesse des Schulfrieöens
»nd - er ungestörten Weiterentfaltung des badischen Schul -

^ Haltung der längst bei «ns eingebürgerten
christlichen Simnltanschule . Vor allem fordern wir in
Uebereinstimmung mit der Erklärung der Kirchenregierung ,
daß die Besorgung und Ueberwachung des Religionsunter¬
richts Sache der Kirche bleibt .

"

Wichtig für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Der § 240 des am 1. Oktober 1927 in Kraft getretenen

Gesetzes über Arbeitsvermittlung und ArbeitslosenverfiHe -
rung bestimmt , daß Arbeitslose , die bei Inkrafttreten des
neuen Gesetzes — also am 30. September — Erwerbslosen -
unterstützung aus Grund der Verordnung über Erwerbs¬
losenfürsorge oder Krisenunterstützung ans Grund des Ge¬
setzes über eine Krisenfürsorge bezogen haben , diese Unter¬
stützung zunächst weiter erhalten in gleicher Höhe und
Dauer , wie wenn das neue Gesetz nicht in Kraft getreten
wäre , spätestens jedoch bis 30. März 1928 Ausgeschieden
muffen nur solche Unterstützungsempfänger der obenge¬
nannten Art werden , die mehr wie 66 % Prozent arbeits¬
unfähig find. Vom 1. Dezember 1927 ab können die über¬
führte « Erwerbslosen , die ja noch die Unterstützung nach
den bisherigen Sätzen der Erwerbslosenfürsorge beziehen ,
die Arbeitslosenunterstützung nach den neuen Lohnklaffen
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erhalten , soweit diese Arbeitslosenunterstützung höher sein
wird als die bisherige . Jedoch geschieht dies nur auf An¬
trag des Arbeitslosen und ist vorläufig erst vom 1 . Dezem¬
ber 1927 ab möglich, wenn dieser Zeitpunkt vom Vorstand
der Reichsanstalt nicht vorgelegt wird . Es ist dies sicher¬
lich eine Härte für solche Arbeitslose , die kurz vor dem 1.
Oktober ihren Antrag auf Unterstützung genehmigt erhiel¬
ten : aber solche Härten sind bei jedem neuen Gesetz unver¬
meidlich . Ein freies Ermessen des Arbeitsamts ist durch
eingehend gesetzliche Vorschriften so ziemlich illusorisch ge¬
macht. Auf Grund einer Weisung des Vorstandes der
Reichsanstalt haben die Arbeitsämter für sämtliche Arbeits¬
lose der vorstehend genannten Art bei ihren Arbeitgebern
die Lohnhöhe während der . letzten dreimonatigen Beschäf¬
tigung vor ihrer Antragstellung festznstellen. Das bedeu¬
tet in vielen Fälle « eine außerordentliche Inanspruchnahme
fce- betreffenden Arbeitgebers , da diese Zeiten in manchen
Fällen mehrere Jahre zurückliegen . Diese Feststellungen
sind aber leider ' nicht zu umgehen . Im Interesse der Ar -
bettslosen werden die Arbeitgeber wohl - auch diese kleine
Mehrarbeit auf sich nehmen . Auf Grund des 8 171 sind die
A keitgeber zur Ausfüllung derartiger Bescheinigungen
verpflichtet . Der Spruchansschnß des Arbeitsamts müßte ,
wenn die Auskunft verweigert werden sollte , eine Ord¬
nungsstrafe bis zu 150 Mk . verhängen . Es ist zu hoffen ,
daß von dieser Befugnis kein Gebrauch gemacht werden
muß . Da die Arbeitgeber gemäß § 170 Abs. 2 verpflichte !
sind, diesen Versicherten bei Beendigung des Arbeitsver¬
hältnisses auf sein Verlangen eine vom Arbeitsamt vorge¬
schriebene Bescheinigung ausznstellen , wird es zweckmätzic
sein, wenn die Arbeitgeber sich solche Bescheinigungen von
Arbeitsamt abholen oder zuschicken lassen.

Eine beachtliche Bestimmung ist noch diese, daß Arbeits¬
lose, die von der Erwerbslosenfürsorge oder der Krisen¬
fürsorge in das neue Gesetz überführt werden , auch dan >
die neuen Unterstützungssätze nach Lohnklassen erhalten kön¬
nen , wenn sie mindestens 4 Wo^ en nach dem 1. Oktober
c ' nt '- -*tet haben .

Aus Nah und Fern .
e Sinsheim , 14 . Okt . (Werbetag der Bad . Jugendher¬

bergen.) Der Himmel hgt das junge Wandervolk , das zur Som¬
merzeit unsere Heimat durchzieht , in diesem Jahre reichlich mit
Regen gesegnet . Und doch wird berichtet , daß die Uebernachtungs-
zahlen in den badischen Jugendherbergen wieder erheblich ge¬
stiegen ist . Bor allem sind es die Schulklassen, die mit ihren
Lehrern immer mehr von der volkstümlichen Einrichtung der
Jugendherbergen Gebrauch machen . Die Schule scheint den Wett
des Wanderns für die Bildung der Persönlichkeit endgültig er¬
kannt zu haben. Aber auch die Einzelwanderer , die Trupps der
Pfadfinder , Turner , Radfahrer , Ruderer und Iugendkraftler sind
in immer steigendem Maße Gäste der badischen Jugendher¬
bergen. — Vermehrte Gastfreundschaft bringt vermehtte Arbeit
und erhöhte Kosten. Der Gau Baden für deutsche Jugendher¬
bergen veranstaltet daher auch in hiesiger Stadt am Samstag ,
den 15 . Oktober einen Werbeabend für die Jugendherbergen .
Am 16 . Oktober findet eine öffentliche Haus - und Geldsamm¬
lung statt . Wer mithelfen will , daß unsere Jugend mehr und
mehr mit der Natur vettraut wird und lernt , dort ihre besten
Kräfte zu schöpfen, die ihr sonst keine Stadt , keine noch so
große Summe Geldes geben kann,- wer will , daß unsere Jugend
wieder lernt , einfach und zufrieden zu werden, der erscheine am
Samstag und gebe am Sonntag freiwillig fein Scherflein für die
bad . Jugendherbergen . Sie wollen unserer Jugend die Liebe zum
deutschen Wald , zu den deutschen Bergen erhalten . (Bgl . Inserat m
heutiger Nummer .)

p3 Sinsheim , 14 . Okt . (Kapitalabfindung für Kriegsbe¬
schädigte und Kriegerwitwen .) Das Hauptversorgungsamt schreibt :
In Anbetracht der wachsenden Zahl der Anträge auf Kapital¬
abfindung , der eine Erhöhung der zu diesem Zwecke bereit¬
gestellten Mittel nicht entspricht , sieht sich das Hauptoersorgungs -
amt veranlaßt , diejenigen Bersorgungsberechtigten, welche auf eine
Kapitalabfindung abheben, eindringlich zu warnen , vor der Be¬
willigung der Abfindung bindende Verträge über die Verwendung
derselben abzuschließen . Bisher konnten alle diejenigen Anträge
auf Kapitalabfindung bewilligt werden , bei denen neben Er¬
füllung anderer Voraussetzungen Gewähr für eine nützliche D .r-
wendung der Abfindungssumme bestanden hat . Die im Hinblick
auf die Zahl der Anträge unzulänglichen Mittel legen dem Haupt¬
versorgungsamt die Pflicht auf , nur noch da eine Kapitalab¬
findung zu bewilligen, wo die Versagung eine besondere Härte
bedeutet. Obgleich jeder Antragsteller b :i Aufnahme seines An¬
trages schriftlich anerkennt , darüber belehrt zu sein , vor Be¬
willigung der Kapitalabfindung bindende Verträge über die Ver¬
wendung derselben nicht abzuschließen "

, mehren sich die Fälle ,
in denen hierauf keinerlei Rücksicht genommen worden ist . Die
Folge davon ist, daß die Ablehnung der Kapitalabfindung die
Antragsteller in eine äußerst schwierige wirtschaftliche Lage bringt ,
aus der sie sich oft nur unter Verlusten befreien können . Aus
diesem Grunde wird erneut auf obige Belehrung verwiesen und
ausdrücklich betont , daß in der Ablehnung der Kapitalabfindung
dann keine besondere Härte erblickt werden kann , wenn sie
durch Nichtbeachtung obiger Belehrung entstanden ist .
1 * Sinsheim , 13 . Okt . (Vorsicht beim Drachensteigenlassen!)
Kürzlich kam ein Zunge ums Leben , der seinen Drachen an einem
dünnen Blumcndraht steigen ließ , der mit der Starkstromleitung
einer elektrischen Bahn in Berührung kam. Durchaus nicht unge¬
fährlich ist auch die Benützung von Bindfaden , weil infolge der
mehr oder weniger in der Lust vorhandenen Feuchtigkeit auch
Schnur zu einem Stromleiter werden kann . Jedenfalls sollte
das Drachensteigenlassen in der Nähe elektrischer Leitungen , so¬
wie bei Gewitter unterbleiben.

* Sinsheim , 13 . Okt . (Wetterprognose für November .) Für
deq, November gibt der Wetterkundige Grimm in Bad Tölz
folgende Wettervoraussage : „Dieser Monat ist das Gegenteil
von seinem Vorgänger und bringt in der Hauptsache windiges
und feuchtes Wetter und namentlich in der zweiten Hülste stär¬
keren Schneefall , besonders in den Gebirgsländern , während
es an den Küstenstrichen mehr Regenstürme gibt. Für die Fünf -
Unbeständig mit Nebel und gelegentlichen Niederschlägen, 6 .— 10 . :
tageperioden können folgende Voraussagen gegeben werden : 1 .—5 . :
Veränderlich , aber im allgemeinen angenehm, 11 .—15 . : Derän -
derlich mit wechselnder Bewölkung und wiederholten Nieder¬
schlägen , 16 .—20. Zu Beginn schön, dann Niederschläge, Regen¬
wetter und zuletzt Schneefall, 21 .—25. : Kaltes Wetter mit Re¬
gen und Schnee, 25 .—30. : Veränderlich mit gelegentlichen Nie¬
derschlägen . Erwärmung .

+ Kirchardt, 14 . Okt . (Beurlaubt .) Wie uns mitgeteilt wird ,
ist Herr Pfarrer Zipfe nicht in den einstweiligen Ruhestand ge¬
treten , sondern wegen Krankheit beurlaubt worden. Die Geschäfte
führt inzwischen Herr Vikar Pfefserle .

□ Eppingen , 14 . Okt . (Landw. Winterschule.) Aus einer
Sitte und Lebensart ist die Landwittschafi neuerdings eine Indu¬
strie, Kunst und Wissenschaft geworden. Diesem Entwicklungsgang
muß sich auch die Ausbildung anpassen. Der Junglandwitt er¬
wirbt sich die technischen Fertigkeiten in der Regel im väterlichen
Betrieb . Wanderjahre sorgen dafür , daß der Iungbaner später
„mit der Zeit geht " . An die praktische Ausbildung schließt sich
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die Fachbildung an . Denn derjenige wird im Berufsleben über¬
legen sein , der nicht nur körperlich arbeiten , kann und alle Hand¬
griffe beherrscht , sondern dessen Geist auch den Anforderungeni
zukünftigen Bauern ist die Landwirtschastsschule, die in zwei
der heutigen Zeit entsprechend geschult ist . Die Fachschule des
viermonatigen Winterlehrgängen das notwendige Wissen vermit¬
telt . Dank dem segensreichen Wirken der ländlichen Fortbil¬
dungsschule , ist die Vorbildung in den reinen Element« rfächertt
heute eine gleichmäßigere , sodaß auf die Fachgebiete mehr Zeit
verwendet werden kann . Aber auch die Allgemeinbildung kommt
nicht zu kurz : als wertvoller Schatz im Kampf ums Dasein wird
sie an dieser Stätte gepflegt. Möge es wieder recht vielen
Jungbauern in der heute für seinen Berufsstand so schweren Zeit
möglich sein , eine Landwirtschaftsschule zu besuchen .^

t Aglasterhausen, 13 . Okt . (Verstärkung der Asbachbrücke.)
Da die hiesige Asbachbrücke schon lange nicht mehr dem ge¬
steigerten Auto - und Fuhrwerksverkehr gewachsen ist , wird die¬
selbe durch die Wasser- und Straßenbaudirektion Mosbach in
ihrem Unterbau wesentlich verstärkt werden. Damit erhält der
hiesige Ort zwei neue Brücken.

Z Hüffenhardt , 13 . Okt . (Anläßlich der Einweihung des
Ehrenmals ) sandte, wie uns noch berichtet wird , Hauptmann
v . Böckmann in hochherziger Weise eine Abordnung der 2.
Komp , des Jnf .-Regts . Nr . 14. Tradition 109 , in Meiningen
i . Thr . , weil «in hiesiger Bürgersohn in der Kompagnie steht.
Nicht nur die ganze Gemeinde, sondern auch die von auswärts
erschienenen Vereine usw . waren erstaunt über die tadellose
Haltung dieser Reichswehrsoldaten, die über die iy 2 Stunden
dauernde Feier wie eine Säule standen. Zur Ehre der Kompagnie
haben diese Soldaten voll und ganz bewiesen , daß auch bei der
heutigen Reichswehr Manneszucht und Disziplin herrscht . Es sei
deshalb auch an dieser Stelle für die zu unserer Feier kom¬
mandierte Abordnung dem Führer der 2 . Kompagnie von der
ganzen Gemeinde herzlichster Dank gesagt .

t Eberbach, 13 . Okt . (Auch ein Beitrag zur Frage des
Einheitsstaates .) Eine Stunde westlich von Ebeibach liegt das
kleine Dorf Jgelsbach . Es ist auf zwei Hügeln aufgebaut , die
Grenze verläuft im Talkessel. Der eine Teil gehört zu Hessen,
der andere zu Baden . Die hessischen Einwohner haben es fettig
gebracht, für ihre Kinder ein Gebäude bereitzustellen, das dem
Schulunterricht dient. Dreimal wöchentlich kommt ein Lehrer
aus dem Nächstliegenden hessischen Ort Hirschhorn, um den Unter¬
richt zu erteilen. Für die Kinder des badischen Dorsteils liegen
die Schulverhältnisse nicht so günstig . Im Winter und im Som¬
mer, bei Regen und Schnee müssen die Schüler von der ersten
bis zur achten Klasse frühmorgens täglich den einstündigen Weg
zur und von der Schule machen . Seit über einem Jahr ziehen
sich die Verhandlungen hin , die ein Kompromiß zwischen den
beiden „ Staaten " versuchen . Hessen war jedoch bisher noch nicht
dazu zu bewegen , seine Räume den Kindern jenseits der Grenze
zur Verfügung zu stellen . Der neugewählte Bürgermeister von
Eberbach, Dr . Frank , hat sich dieses unerquicklichen Falles
angenommen, und es ist nur zu hoffen , daß es seinen Bemühungen
wenn nötig, mit Unterstützung der zuständigen Ministerien , ge¬
lingen wird , die erwünschte Verständigung herbeizuführen .

t Bruchhausen b . Sandhaufen , 13. Okt . (Neuartige Ernte¬
maschinen .) Die Zuckerrübenernte, infolge der starken Verwurzelung
der Rüben eine sehr anstrengende Arbeit , steht vor der Türe . Es
ist nun gelungen, Maschinen zu konstruieren, die diese Arbeit
besorgen. Am nächsten Freitag , vormittags 10 Uhr , sollen auf
dem der Zuckerfabrik Waghäusel gehörigen Gut Brnchhausenl
Zuckerrübenerntemaschinen für große , mittlere und kleine Wirt¬
schaften in Betrieb vorgeführt werden. Daher dürfte diese Vor¬
führung auch für unsere Landwirte von Interesse sein , zumal sich
jetzt schon wieder ein starker Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften bemerkbar macht . Für die Teilnehmer der Vor¬
führung stehen von 9 Uhr vormittags ab am Bahnhof in
Schwetzingen und am Rathaus in Heidelberg-Kirchheim Wagen
zur Verbringung nach dem Borführungsgelände zur Verfügung .

---- Schwetzingen, 13 . Okt . (Ein Strandbad ?) Wie die
„ Schwetz . Ztg .

" berichtet , ist die Erstellung eines Strandbades
am Altrhein bei Ketsch geplant . Zu diesem Zweck soll der Alt¬
rhein ausgebaggert und die Untiefen ausgeglichen werden . Das
Strandbad am Altrhein , dessen Errichtung an den maßgebenden
Stellen eifrig gefördert wird , wäre vor allem auch für die
Einwohner von Schwetzingen ein willkommener Svmmeraufent -
halt .

** Tanberbischvssheim , 14. Okt . (Tödlicher Unfall .) Aus
der Staatsstraße Tauberbischofsheim —Mergentheim verlor
der Lehrer Saly Ottensofer ans Merkelsheim , als ein Auto
stch nahte , die Herrschaft über , sein Fahrzeug , fuhr gegen
einen Baum und erlitt dabei einen Schäöelbruch , der den
sofortigen Tod herbeiführte . Das Auto , dessen Nummer
nicht bekannt ist, fuhr weiter .

** Weinheim , 14. Okt . (Seinen Verletzungen erlegen )
ist das 2Vsjährige Töchterchen des Lederarbeiters Georg
Gräber , das von einem hiesigen Auto so unglücklich ange¬
fahren wurde , daß dem Kinde ein Bein abgedrückt wurde .

** Niefern (bei Pforzheim ) , 14. Okt . Gestern mittag
wurde der Mechanikerlehrling Bräunet mit dem Fahrrad ,
als er die Straßenkreuzung Niesern —Bahnhof Mühlacker —
Pforzheim passierte , von einem hinter ihm herkommenden
Personenkraftwagen umgestoßen und überfahren . Mehrere
Männer mußten das Auto heben , um Bräunet hervorzn -
ziehen . Er hat Verletzungen am Bein und anscheinend auch
schwere innere Verletzungen erlitten .

** Karlsruhe , 14. Okt . (Eine lehrreiche Statistik .) Im
Bereich der Polizeiöirektton Karlsruhe (Durlach einbegrif¬
fen ) ereigneten sich im Monat September 74 Zusammenstöße .
Fm Monat August waren es 66 . Verursacht wurden diese
Zusammenstöße durch zu schnelles Fahren bei 1 Auto ,
5 Krafträdern und 5 Fahrrädern , auf falsches Fahren und
Einbiegen an Straßenkreuzungen bei 7 Autos , 4 Kraft¬
rädern und 7 Fahrrädern , durch Unterlassung der Abgabe
von Warnungszeichen bei 2 Autos und 4 Krafträdern : in¬
folge grober Unvorsichtigkeit von 14 Autos , 10 Krafträdern
und 15 Fahrrädern . Verletzt wurden bei Kraftwagenzusam¬
menstößen 13, bei Krafträdern 20 und bei Fahrrädern 6 Per -
fonen . 21 Kraftwagen , 18 Motorräder , 21 Fahrräder wur¬
den dabei erheblich beschädigt.

** Karlsruhe , 13. Okt . (Festnahme zweier Bettüger .) Ein
25 Jahre alter Büroangestellter von hier und ein 34 Jahre
alter Geschäftsführer ans Ncwyork , die gemeinschaftlich
durch fingierte Rechnungen eine hiesige Firma um mehrere
tausend Mark schädigten, wurden festgenommen .

** Kehl , 14. Okt . (Ein Opfer seines Berufes ) wurde
der Bauunternehmer Hummel in Straßburg . Als er vor¬
gestern Nachmittag ans dem Dache eines 5stöckigen Wohn¬
hauses in der Schwarzwaldstraße die Arbeiten kontrollieren
wollte , stürzte er infolge Fehltritts in die Tiefe , wo er
mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb .

** Larchheim « . T „ 18. Okt. Das 3 % jährige Söhnchen
der Familie Schnepple Ephret (Evo ) fiel von der Platt¬
form des Hauses und verschied, ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben , kurz nach der Einlieferung in die
Chirurgische Klinik Tübingen .
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Anschlag auf einen Eisenbahnzug

Altenburg , 13. Olt . Am Dienstagabend erlitt der SU-
güterzug Nr . 8332 auf der Strecke Altenburg —Gößnitz kurz
hinter dem Dorf Lehndorf einen Unfall . Die Lokomotive
schleifte ein eisernes Teerfaß im Gewicht von 3 )4 Zentner ,das auf dem Schienenkörpcr gelegen hatte , etwa zweihundertMeter weit mit . Nachdem der Zug zum Halten gebrachtworden war , wurde festgestellt , daß die Lokomotive starke
Beschädigungen erlitten hatte und von fünf Waggons die
Bremsvorrichtungen buchstäblich abgerissen waren . Das
Teerfaß war völlig zertrümmert . Man nimmt au , daß es
sich um einen Anschlag handelt , der dem kurz darauf die
Strecke passierenden Personenzug Reichenbach—Leipzig galt .
Die Untersuchung ist im Gange . Die Staatsanwaltschaft hat
für die Ergreifung der Täter eine Belohnung ausgesetzt.
Zwei Millionen Mark Strafe « in einem Kaffee- und Sprit -

schmnggelprozcß .
Hambnvg , 13. Okt . An einem neuen Kaffee- und Sprit¬

schmuggelprozeß in Hamburg verhängte bas Amtsgericht ge¬
gen eine siebzehnköpfige Schmugglerbande , die größere Men¬
gen von Kaffee und Sprft ans dem Freihafen nach dem
Zollhafen gebracht hatte und sich dazu einen eigenes Kahn
hatte bauen lasten , 49 Einzelstrafen von insgesamt über
zwei Millionen Reichsmark oder entsprechende Freiheits¬
strafen .
f Schüsse auf et» Auto .

Plane « , 13. Okt . Auf dem Wege von Tanna nach Un-ierkoskau wurde nachts 12 Uhr ein Kraftwagenführer voneinem Unbekannten über die Stirn geschlagen. Kurze Zeii
harauf wurden in derselben Gegend auf ein Auto aus
Tanna , das von Unterkoskau kam, zwei Schüsse abgefeuert .Von den Tätern hat man keine Spur .

Bluttat eines Wilderers .
Jeua , 13. Okt . Als der als Wilddieb berüchtigte Gele¬

genheitsarbeiter Zipf von hier in der vorletzten Nacht nach
Hause ging , wurde er von zwei befreundeten jungen Arbei¬
tern wegen seines schweren Rucksackes gehänselt . Zipf , der
tatsächlich erwildcrte Beute im Rucksack hatte , zog ein Mes¬
ser und erstach den einen der beiden , den Bauarbeiter Georg
Schorn . Der Täter wurde festgenommen .

Kommuuistenpropaganda in Lyoner Kasernen .
Paris , 14. Okt . Am Sitze der Kommunistischen Partei in

Lyon wurde wegen der Verteilung von antimilitaristtschen
Flugschriften in Lyoner Kasernen eine Haussuchung vor -
zenommen . Hierbei wurden verschiedene Dokumente , Ver -
oielfältigungs - und Schreibmaschinen beschlagnahmt .

Unruhe « i» Galiläa .
London , 14. Okt . Aus den nördlichen Grenzbezirken vonGaliläa wird der Ausbruch von Unruhen gemeldet . Die

wrenzpolizei hatte mehrere Zusammenstöße mit Beduinen ,wobei es Tote und Verwundete gab . Verstärkungen sindunterwegs .

7 Radio - Programm )
für Samstag , den IS. Oktober 1927.

Berlin (483 ), Königswusterhauf n (1250), 20 .30 Uhr : Vom Gas¬
senhauer bis zum Schlager . 22.30 Uhr : Tanzmusik.

Breslau (322 ), 20. 10 Uhr : „Die Lore"
, Einakter , Erich Haß¬

leben. Alnschl. „Märchen (im Schnee "
, Operette , Miusik v.R . Stolz . 22.30 Uhr : Tanzmusik .

Frankfurt (428), 15 .30 Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : Wunsch¬
nachmittag. 17 .45 Uhr : Die Lcsestunde . 18.45 Uhr : Der Brief¬
kasten. 19.15 Uhr : Borträge . 20. 15 Uhr : Konzert des Mün¬
chener Gitarren -Kammertrios . 21 . 15 Uhr : „ Jeremias "

, Dra¬
matische Rezitationsstunde v . Stefan Zweig.

Königsberg (329 ), 20 .00 Uhr : Kirchenkonzert z . 25 jährigen Jubi¬
läum der großen Orgel . 21 .23 Uhr : Ucberbrettl-Abend „Aus
verklungenen Zeiten .

"
Langenberg (468), 19 .20 Uhr : Peter -tzille-Stunde . 20 .45 Uhr :

Funk -Brettl . Anschl . Tanzmusik .
Leipzig (365), 20 .15 Uhr : Leipziger Komponisten. 21 .00 Uhr :

Humor in der Musik . 22. 15 l^hr : Tanzmusik .
München (535 ), 20.00 Uhr : „Bruder Straubinger "

, Operettej
Musik v . Ed . Eysler .

Stuttgart (379 ), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 14.00 Uhr :
Kinderstunde . 15 .00 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 .15 Uhr :
Vorträge . 20.15 Uhr : Kammermusik -Abend. 21 .15 Uhr : Funk¬
brettl . 23 .00 Uhr : Uebertragung v . Frankfurt

Daventry -Experimental (491 ), 19 .45 Uhr : Orchesterkonzert. 21 .00
Uhr : Tanzmusik . 23 . 15 Uhr : Kurze Erzählungen und Kla¬
viermusik.

Daventry (1600 ), London (361 ), 14 .00 Uhr : Konzert . 18. 15 Uhr :
Kinderstunde. 19 .00 Uhr : Oktettkonzert . 20 .15 Uhr : „ Haydns
Klaviersonaten "

. 22 .35 Uhr : Bunter Abend. 23 .30 Uhr : Tanz¬
musik.

Paris (1750), 13 .30 Uhr : Konzert . 17.45 Uhr : Tanzmusik . 21 .30
Uhr : Bunter Abend.

Wien (517), 19.45 Uhr : „ Der letzte Walzer "
, Operette , Musik

v . E . Strauß . Anschl . Tanzmusik .
Zürich (588), 20.00 Uhr : Volkstümlicher Abend. 20 .40 Uhr :

Lieder zur Laute . 21 .20 Uhr : Drittes leichtes Unterhaltungs¬
konzert. 22 .25 Uhr : Uebertragung a . d . Nawdni dum in
Vinohradi .

E . Uhrmachermetster , Sinsheim N. E .Dr. Seibt-Vertreter — Lager in Delefunken - Röhren , Anoden . Batte»ien — SamtItchen Ersatzteilen , Varia Akkumulator, n-Ladcftatton . — T . l . fon 19.

Mannheim , 13 . Okt . (Kleinviehmarkt .) Es waren zu¬
geführt und wurden die 50 Kilogr . Lebendgewicht je nach
Klasse gehandelt : 133 Kälber 76—85, 209 Schweine 64—75, 3A
Ferkel und Läufer , Ferkel bis 4 Wochen 8—12, über 4 Woche »
14—17, Läufer 18—26. Marktverlauf : Kälber mittelmäßig
Schweine ruhig , kleiner Ueberstand ; Ferkel und Läufer und
telmäßig .

Mannheim , 13. Okt . ( Produktenbörse .) Bei verstärktem
iluslandsangebvt zu mäßigen Preisen und bemerkenswertem
Fnlandsgeschäft lag die Börse ruhig . Man verlangte fürdie 190 Kilogr . waggonftei ohne Sack ab Mannheim in RM .:
Weizen , inl . 27, ausl . 29.75—31.75, Roggen , inl . 25.25—25.50,ausl . 25 .50—26, Braugerste , inl . 26.50—28, psälz . 27—30,
Futtergerste 2—24, Hafer , inl . 21 .50—23, ausl . 24 .25, Mais
mit Sack 19 .50—19.75, siidü. Weizenmehl , Spezial Null 38.75,südd. Weizenbrotmehl 30.76, Roggenmehl 28.75—30, Weizen¬kleie 12.50—12.75.

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Vereinsbank , e. G . m . b. H. Sinshelm .

vom 14. Oktober 1927 .Anleihe» :

Ablöfnngsschuld
mit Auslosungsschein
ohne Auslosungsschet « .

Bankaktie ;

in o/o

53,05
15 .30

in «/o
Bad. Bank . .
Darmstiidler- und Nattonalbank 223,60
Deutsche Bank . . . . 16o,5oDeutlcheBeretnsbank . lo2Dresdner Bank . . . i59
Mitteldeutsche Ercditbank . 235
Reichsbank . . . . 16»,25Rhein. Kreditbank . . . >33,75Südd . Disconto Ges. 142

Bergwerk » . Aktien
in 0/0f arpencr Bergbauali Westeregeln

ManneSmannrührenwerke.Mansfelder Bergb. u .Hüttenw
Oberschl. Eiscnb . Bedarf . . »«Phönix Bergbau u .Hüttenbetrieb I0S .50
Salzwerk Heilbronn . . 178
Bereinigte Königs- Laurahütte —
Aktie» indnstr . Unternehmungen :

in °/o
Allg . Elektr . Stammaktien
Badenia Weinheim ,Bad. Elektrtznät MannheimBad . Maschinen Durlach

180
ISS,25
123,50

180,10

154

Cementwerk Heidelberg 137
Daimler Motoren . . . 115,50
Dtsch. Gold- und Stlberschetde rlll
Elektr . Licht und Kraft . . 217,75Ematll. und StanzwerkUllrich —
Farbeulnduftrie . . . 292, »5
Fuchs Waggon Stammaktien —
Gritzner Maschine» Durlach . il5
Karlsruher Maschinen . . 23Knorr Heilbronn . . . 170
Matnkraftwerke Höchst . . ns -l,
Reckarsulmer Fahrzeugwerk « . >05,50
Schlickert Elektr . Nürnberg . Ig8,50
Seilindnstrie Wolfs . . . 9 tSüdd. Zucker . . . . 135.75
Zellstoff Waldhof Stammaktien 30»

Aktien deutfchee
Tran -portanftatteu :

t» °/e
Hamburg. Amertk . Paketfahrt —
Heidelberger Straßen- «. Bergbahn 63norddentn »er Lloyd

Devisen:

Rew -Jork 1 Dollar
London 1 Pfund
Holland 100 Gulden
Schweiz 100 Francs
Wien 100 SchillingBaris 100 Francs
Italien 100 Lire

Geld
4. 1850
20.3s-

158,15
80. 76
60,11
16.441

*2.881/3

151

Brief
4.1840
20 432

168.49
80.92
59 .23

18,481
22 .931/9

Wetterbericht .
Nach dem gestrigen Wetterumschlag hat sich ein neues

„Hoch" entwickelt , so daß wieder besseres Wetter eintrete «wird .
Samstag : Trocken , strichweise Morgennebel , dann

allgemein aufheiternd , Nacht kalt , tagsüber angenehm .
Sonntag : Starker Morgennebel , kalte Nacht, dann

aufheiternd . anaeneüm . trocken.

Einladung.
Die Ortsgruppe Sinsheim der „Bad

Jugendherbergen “ veranstaltet Samstag,15 . Oktober, abends 1/29 Uhr (pünktlich) imLöwensaale einen

Bunten Abend
mit musikal . und turnerischen Vorführungen ,Reigen , Wanderspiel in 3 Aufzügen und 2 Hans -
Sachs -Spielen . Alle Freunde der Jugend sind
herzlich eingeladen . Kein Wirtschaftsbetrieb .

Eintrittspreise :
I Mk . ; 50 Pfg . und 25 Pfg . (Galerie -Stehplatz ) .

Vorverkauf : Buchhandlung Doll .Ebenda sind Programme erhältlich .
Bai Jugendherbergen, OrtsgruppeSinsheim.

Tanzschule . |
Reue Kurse für Ansänger u. Fortgeschrittene. H

V Beginn Ende Oktober Zf
% im Cafe Glasbrenner Anmeldungen werden 1$dort entgegengenommen . &

Werner Bergmann , i
Heidelberg , Rvhrbacherstraße. 39 . f

SolbadRappenau
ab 1 . Mai geöffnet

Werktags vormittags von 8—12 Uhr und
nachmittags von 1 —6 Uhr .

Sonntags von vorm. 8 bis nachm. 3 Uhr.

Wegen Todesfall ein
7-jühriges

Pferd
zu verkaufen .
August Müller, Landwirt

Eteinsfurt .
iS

1000 de gesund !

Jeder selbst
chronisch Kranke

probiere
Dr. med. Greither ’s

wunderbare
natürl . und angenehme

Salus Oellnr
(Heilen heißt reinigen !)

1/2 Fl . Mk. 2 .—
1/1 Fl . Mk. 4 .—

Dazugehörigradioaktive
Blutauffrischungs-

Häbrsalz - Tablett
Karton Mk . 1 50

Das aufsehenerregende
Kur- u . Heilbuch Mk . 2
Viele ärztliche u . private

Dankschreiben I
Alleinversand :

F. Barts , Heilbronn
Kaiserstr. 84 am Markt

Glänzende Erfolge !

Frachtbriefe
, liefe«« . » etftr'fcbf » uchvmckerel .

Seht * einfach

SEIFEN PULVER
Hü

ist das Waschen mit
QirfkoMfiso/t's
Sejfenjwtver

6s wascht schnell und
schont den Waschebestand.

£ * AiC ' j*Zisuo**wi **ßii*
Aiffknr4' XZsiHp r

Anfragen unter Nr . 1004 an den Landbaten.

— Damen - Konfektion
Täglich Neueingängel Größte Auswahl !
Besichtigung gerne gestattet ! AuswahlsendungenI

Fachkundige Bedienung 1 Maßanfertigung! Änderungen
in eigenem Atelier ! Besondere Frauengräßen

Besonders preiswerte Mäntel
Hantel

Hantel
Hantel

Hantel
Hantel
Hantel

Flausch iu verschiedenen Farben
Kragen mit Plüsch-Einsatz . . .englisch gemusterter Stoff,flotte Sportform .reinwoll. Velours de laine
mit vollem Pelzkragen .Ottomane-Rips mit
elegantem Pelzbesatz .1a . Velours de laine
mit Pelzkragen , gauz gefüttert . .
englisch gemustert , mit Pelzkragen
ganz auf einer Seide . . . .schwarz Tuch , solide Frauenform,besonders preiswert .schwere Tuchware, schwarz und
farbig , große Frauengrößen . . .

16 .50
24.50
31.50
42 -
59 -
68.-
21.50
31 -

AsMamnaotel

Ottomanemastel

schwarz, ganz gefüttert,sehr tragfähig . . . .sehr elegant , ganz gefüt¬tert , besond. dauerhaft
120 cm lang, Frauenform
best , verarb . Ia. Schnitt

Ia. Qualität Niedick
ganz auf Damassö gefüttert

Marirfifiirnianfnl FIausch mit hübschemnaubaeuuiacutl Plüschbesatz, 95 cm langFlausch , einfarbig mit Ptüsch-
kragen,in allenGröß. , 60 cm lg.

finiformaitfol englisch gemusterter Stoff ,AMIII8IWall 161 sportm . verarbeitet , 60 cm lg.Ia . Lammfell, gefüttert , in weiß
und farbig .

Kirdermantel

45.-
55. -
55.-
19. -
14.50

8.15
12.50

6.50
Besonders preiswerte Kleider
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Kleid

Kleid

aus wo ’lenem Popeline,in hübscher , jugendlicher Form . .
Composd-Stoff, reinwollen,sehr flott und preiswert .Kasha mit Bordüre , sehr
geschmackvoll, mit langem Aermel .
Popeline mit Plissderock, in
verschiedenen neuen Farben . . .schöner WoJlrips mit Plisseerock
ganz besonders beachtenswert . . .

extra groß, Popeline mit Crepede chine Kragen und Jabot
aus Eolienne, in neuen Fa ' ben,sehr jugendlich .als modernes Stilkleid,reizend verarbeitet .

I.50
9.15

1UQ
14.15
24 .50
21.50
14.50
II.50

Crepe de cMne-Kleidin entzückenden
Farben , sehr billig
mit Bordüre , in sehr
aparter Aufmachung

die Mode, mit langen Aer-
melnund bestens gearbeitet

mit langen Aermeln, karriert ,mit Paspeln , 45 cm lang . .
reinwollener Popeline , langeAermel, hübsche Form, 45 cm lg.in karrierten Stoffen,hübsch garniert , 60 cm lang

MSlIrkaRblDill reinwollener Popeline,FlaHb060BlwlH hübsche Faltenform , 60 cm lg.
Rgffefitfhblaill Popeline , mit Plisderock,wAblUMvilAlilUmarinerot , flot . Form , 95cm lg.

16.50
22.50
34.50

2.15
5.50
4.15
1.50

11.50

Preiswerte Röcke und Blusen
Kassakform, aus versen . Stollen
hell und dunkel. . 5.50, 3.30,lina Bin « flotte Kassakform,m.Taschen a ftUUe ' DIUeC und Gürtel, lange Aermel »«•»

Ui I Strjjnierrak Ui

Crepe

Winterstoffen .
aus reinwollenem Cheviot, dunkel C fl
blau , sehr preiswert - - -i, lange Aermel

dedune-Blo» Ä 'C IUI PlissierackX’iÄS - “
>Ui

E
. SPEISER,SINSHEIM
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Schristlestmig: H . Becker; Druck und Verlag : S . Beckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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